
Im Grunde findet Shira alles au-
ßer der Kamera spannend: Die fünf-
jährige Mischlingshündin schnup-
pert zwar aufgeregt an den Licht-
wannen und untersucht mit der
Schnauze interessiert die Objektive.
Aber erst als Andrea Späth mit ei-
nem Leckerli winkt, blickt Shira für
einen Moment in die Kamera – und
die Fotografin drückt blitzschnell
auf den Auslöser. „Wenn man Por-
träts von Tieren macht, muss man
einfach wahnsinnig schnell reagie-
ren“, sagt Späth.

In ihrem Atelier in der Seebrucker
Straße hat sich die 42-jährige Foto-
designerin auf Tierfotografie spezia-
lisiert. „Meine Bilder sollen die indi-
viduelle Persönlichkeit der Tiere ein-
fangen“, erzählt Späth, die selbst
zwei Katzen hat. „Es geht mir nicht
darum, die Tiere niedlich auf einem
Kissen zu drapieren. Auf ihren Fotos
springen kleine quirlige Dackel fast
aus dem Bildrahmen, bewachen Kat-
zen mit lauerndem Blick eine Reihe
bunter Leckerlis und blicken Papa-
geien mit wachem Blick in die Kame-
ralinse. Rund 100 Euro muss man bei
Späth für ein Porträt von seinem
Haustier bezahlen– ein stolzer Preis.
Bisher bekam Späth jedoch gute Re-
sonanz für ihre Arbeit: Im November
2009 stellte sie ihre Fotos im Warte-
bereich der Tierklinik in Haar aus.
Die Leitung der Tierklinik war so be-
geistert, dass sie nach der Ausstel-
lung gleich alle Bilder kaufte.

Damit auch der Laie nicht verzwei-
felt, wenn er mal wieder unfreiwillig
unscharfe Fotos von seinem flüchten-
den Haustier macht, hat Späth sogar
ein paar Tipps parat: „Gehen Sie
beim Fotografieren unbedingt auf
Augenhöhe mit ihrem Tier, knien Sie
sich am besten hin“, rät die Exper-
tin. „Und das Allerwichtigste: Im-
mer genug Leckerli da haben!“ evth

Von Eva Thöne

„Wir sind so gut wie ausgebucht.“
Wenn Lydia Morawietz erklärt, womit
sie ihr Geld verdient, greift sie oft auf Vo-
kabeln aus der Hotelbranche zurück.
„Unsere Kunden übernachten in der Re-
gel zwar nicht bei uns, aber einen Emp-
fang und einen Wäscheservice gibt es
hier auch“, erzählt die Geschäftsführe-
rin des Münchner Unternehmens „BLM
Büro-Service“. Morawietz ist kürzlich
vom Bund der Selbständigen, dem Inte-
ressenverband deutscher Familienunter-
nehmer und von weiteren Expertengre-
mien als „Unternehmerin des Jahres
2009“ ausgezeichnet worden.

Seit 25 Jahren vermietet Morawietz in
der Zeppelinstraße voll möblierte Büro-
räume an Menschen, die sich mit einer
Geschäftsidee selbständig mache, aber
nicht viel Geld in eigene Büroräume in-
vestieren wollen. „Wer mich heute an-
ruft, hat morgen schon eine eigene Ge-
schäftsadresse bei uns“, erklärt Mora-
wietz. Nur den Laptop müsse man selbst
mitbringen. „Ungefähr anderthalb Jahre
bleibt ein Kunde durchschnittlich bei
uns“, erzählt Morawietz. Die Mieter
stammen aus allen Branchen – von der
Anwaltskanzlei bis zu Startup-Unterneh-
men aus dem IT-Bereich.

„Meine Kaffeemaschine“

„Mit meiner Geschäftsidee hab ich da-
mals zu den Pionieren in München ge-
hört“, erzählt die gelernte Rechtsan-
waltsgehilfin. Der Anfang im unterneh-
merischen Neuland war entsprechend
hart. „Zu Beginn bin ich auf viel Miss-
trauen gestoßen“, erinnert sich Mora-
wietz. „Meine Sekretärin, mein Büro,
meine Kaffeemaschine“, beschreibt sie
die damalige deutsche Unternehmermen-
talität. „In einem Businesscenter muss
man sich eben auch mal die Toiletten mit
anderen teilen.“

Als aber Mitte der achtziger Jahre die
ersten Gründerzentren in München auf-
kamen,„ging es mit BLM plötzlich ziem-
lich steil nach oben.“ Deshalb traf es Mo-
rawietz umso härter, als auf den Erfolgs-
trip die Ernüchterung folgte. „Anfang
der neunziger Jahre spürten alle deut-
schen Unternehmen die Rezession“, erin-
nert sich die Unternehmerin. „Ich wollte
gerade mit einem zweiten Businesscen-
ter expandieren.“ Prinzipiell böten wirt-
schaftliche Krisenzeiten zwar nicht die
schlechtesten Voraussetzungen für die
Betreiber von Businesscentern: „Denn ge-
rade dann neigen Unternehmen dazu, ei-
nen neuen Markt erstmal sehr vorsichtig
zu testen, und erstmal nur ein paar Ar-

beitsplätze zu mieten.“ Auch würden
sich in unsicheren Zeiten mehr Leute
selbständig machen, weil sie sich Sorgen
um ihren Arbeitsplatz in einem Unter-
nehmen machen.

„Ich habe damals aber unterschätzt,
dass viele kleine Unternehmen die Krise
nicht überleben“, erinnert sich Mora-
wietz. „Mir fehlten die Kunden, um mein
zweites Businesscenter zu füllen.“ Mora-
wietz hatte Glück im Unglück und fand
kurzfristig einen Käufer für das zweite
Businesscenter. „Ich arbeite seit diesem
Härtetest überlegter“, meint die 51-Jäh-
rige. „Um meine Kunden zu halten, biete
ich ihnen in wirtschaftlich schwierigen
Zeiten beispielsweise Spezialpreise an.“

Dieses Jahr feiert Morawietz zusam-
men mit ihren 15 Mitarbeitern 25-jähri-
ges Jubiläum, in der Zeppelinstraße ver-
mietet sie derzeit auf 1000 Quadratme-
tern 38 Büros. „Im Moment sorgen in mei-
ner Branche zwar andere für Gerede, die

viel weniger Service als wir anbieten“,
sagt Morawietz. „Davon grenzen wir uns
aber auch ganz bewusst ab.“ Oder, in der
Hotelmetapher ausgedrückt: „Zwar
herrscht bei uns auch nicht die luxuriöse
Atmosphäre eines Fünf-Sterne-Hotels
mit Marmoreingang. Dafür bieten wir
aber eine persönliche Atmosphäre wie in
einem kleinen inhabergeführten Hotel.“

Dass in der Geschäftswelt aber manch-
mal die Äußerlichkeiten wichtig sind,
hat Morawietz auch schon erlebt: „Ein
Immobilienmakler, der bei uns seine Bü-
roräume mietete, gab vor einem Kunden
mal mein Personal als seines aus, um grö-
ßer zu wirken“, erinnert sie sich. Ob der
Immobilienmakler den Kunden mit der
Show überzeugen konnte, weiß die Unter-
nehmerin zwar nicht.

Dass im Berufsalltag aber viel vom
richtigen Auftreten abhängt, „ist eine Er-
fahrung, die ich immer wieder mache“,
erzählt Morawietz. Deshalb entschied

sich die Unternehmerin nach fast 20 Jah-
ren in der Business-Center-Branche,
nochmal in eine ganz neue Geschäftsrich-
tung zu investieren: Seit fünf Jahren bie-
tet Morawietz mit ihrer Beratungsfirma
„Training und Coaching“ Kurse zum The-
ma „Stil und Etikette“ für Geschäftsleu-
te an. „Bei uns können sich Manager
Tischsitten beibringen lassen oder ler-
nen, wie man einen adeligen Geschäfts-
partner anspricht, erzählt Morawietz,
die für ihr zweites geschäftliches Stand-
bein sogar ihren Posten als Vorstandsvor-
sitzende des Bundesverbandes der Busi-
ness-Center aufgab. 2008 veröffentlichte
Morawietz dafür einen speziellen Knigge
fürs Oktoberfest.

Dieses Jahr will Morawietz zudem ein-
mal im Monat Hauptschülern ein kosten-
loses Bewerbungstraining anbieten. Ob
sie den Schülern wohl zu einem Ausbil-
dungsplatz verhelfen kann? Sie traut es
sich auf jeden Fall zu.

„Immer genug
Leckerlis dabei“

„Unternehmerin des Jahres“ Lydia Morawietz betreibt Businesscenter

Büros zum Mieten
Früher hieß es: „Meine Sekretärin, mein Büro, meine Kaffeemaschine“ – heute müssen Manager lernen zu teilen

Der Kunststoffmaschinenhersteller
Krauss-Maffei hat an seinem Pro-

duktionsstandort Allach für vier Mil-
lionen Euro eine neue Lackieranlage
errichtet. Am Freitagnachmittag wur-
de die Inbetriebnahme gefeiert. Durch
die neue Anlage können die Durchlauf-
zeiten verringert und Maschinen- und
Anlageteile je nach Auftragslage la-
ckiert werden. „Wir sparen Zeit und

können flexibler arbeiten“, sagte ein
Sprecher. Krauss-Maffei ist nach eige-
nen Angaben Weltmarktführer bei
Kunststoff und Gummi verarbeiten-
den Maschinen, die zum Beispiel für
die Produktion von Playmobilfiguren,
aber auch Mülltonnen verwendet wer-
den. Die Firma verspricht sich zudem
einen höheren Umweltschutz durch
weniger Emissionen.  mwi

Von Otto Fritscher

Es war der Zufall, der Alexander Hof-
mann zu einer Ausstellung der besonde-
rer Art verhalf. Der Geschäftsführer des
Bauträgers Baywobau kann nämlich
vom 19. März an eine Auswahl olympi-
scher Fackeln präsentieren, die zwischen
1932 und 2010 von Läufern zu den jewei-
ligen Austragungsorten der Olympi-
schen Spiele gebracht wurden. Die Fa-
ckeln gehören dem ehemaligen Ski-Ass
Christian Neureuther. Der wollte mit sei-
ner Frau Rosi Mittermaier eine Wohnung
in München kaufen – so kamen das Sport-
ler-Ehepaar und Hofmann zusammen.

Die erste Fackel, die Neureuther er-
warb, war eine von den Olympischen
Spielen in Innsbruck 1976, bei denen Ro-
si Mittermaier Gold gewann. Dann pack-
te ihn die Sammelleidenschaft. Gezeigt
werden nun 13 Fackeln, aber natürlich
nicht auf einer Baustelle, sondern bei Bof-
fi an der Nymphenburger Straße 5.

Neureuthers entschieden sich für ein
Objekt, das die Baywobau und die Terra-
finanz Wohnbau gemeinsam entwickelt
und mit einem Invest von knapp 100 Mil-
lionen Euro finanziert haben. Nun ist

Baubeginn und die Vermarktung startet
unter dem Namen „N.Y. Living“. „Das
soll nicht nur an New York erinnern, son-
dern vor allem an den Standort Nym-
phenburger Straße“, erklärt Hofmann.
Bei dem Projekt, das für die beiden Bau-
träger rund 200 Wohnungen umfasst,
handelt es sich um einen Komplex in der
Nähe des Löwenbräu-Kellers. Die Wohn-
häuser sind durch vorgeschobene Gewer-
bebauten mit Büronutzung weitgehend
abgeschirmt, so dass Innenhöfe entste-
hen. Sahnehäubchen sind die luxuriösen
„Skydecks“, wie die Dachterrassen-Woh-
nungen genannt werden. Sie kosten – je
nach Größe – schon mal mehr als eine Mil-

lion Euro. „Etliche sind schon verkauft“,
sagt Hofmann. Er hat aber noch einen an-
deren Trend ausgemacht: „Ein-Zimmer-
Appartements sind wieder gefragt.“ Ob
als luxuriöse Studenten-Bude oder als
Stadtwohnung hänge ganz vom Käufer
ab. Hofmann ist überzeugt, dass der
Münchner Immobilienmarkt in diesem
Jahr lebhaft sein wird. Genau wie die
Preisentwicklung: Sie zeigt nach oben.
Nicht nur Privatleute, sondern auch insti-
tutionelle Anlieger haben den Münchner
Wohnimmobilienmarkt wieder entdeckt.

„Heute, am Samstag, werden wir eine
groß angelegte Reise in die Vergangen-
heit erleben“, verspricht Eva Moser. Die
Leiterin des Bayerischen Wirtschaftsar-
chivs meint den „Tag der Archive“ am
6. März, 10 bis 17 Uhr, an dem sich in
München 24 Einrichtungen beteiligen. Ei-
nen thematischen Schwerpunkt gibt es
in diesem Jahr nicht: „Vielfalt des Erin-
nerns“ lautet aber das generelle Motto.

Das Hauptstaatsarchiv wird seine Res-
taurierungswerkstatt vorstellen. „Seit
dem Einsturz des Kölner Stadtarchivs
vor einem Jahr steht diese Arbeit beson-
ders im Fokus“, sagt Archivdirektor Ger-

hard Hetzer. In München würden zwar
keine Dokumente aus Köln wiederherge-
stellt. Nach dem Einsturz hätten aber hie-
sige Freiwillige mitgeholfen, das Materi-
al aus der Grube zu bergen. Im Archiv
des Deutschen Museums widmet man
sich der Frage, welche Verantwortung
die Wissenschaft in Kriegs- und Friedens-
zeiten hat. Ein Beispiel: der Einsatz von
Giftgas im Ersten Weltkrieg, dessen Her-
stellung auf der Entwicklung von Dün-
ger basierte. Auch aktuelle Debatten um
Gentechnik und Nanotechnologie sollen
nicht zu kurz kommen. Das komplette
Programm gibt es im Internet unter
www.archive-muenchen.de. stp

Maschinen für Mülltonnen
Krauss-Maffei investiert in neue Lackieranlage

Christians Fackel-Parade
Baywobau lädt zu Ausstellung bei Neubau-Projekt ein

„Auch Manager müssen Umgangsformen lernen“, sagt Lydia Morawietz. Sie veranstaltet spezielle Trainings. Daneben ver-
mietet sie aber Räume in ihrem Businesscenter an Geschäftsleute, die kein eigenes Büro wollen. Foto: Schellnegger

Tierfotografin Andrea Späth mit
ihrer Katze. Foto: Schellnegger

Lebendige
Geschichte

24 Einrichtungen präsentieren
sich am „Tag der Archive“
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Aus der
Wirtschaft

Eine gewöhnliche
Dachterrasse ist

das nicht: Die Bay-
wobau und die

Terrafinanz nen-
nen die oberste

Etage ihrer Häuser
an der Nymphen-
burger Straße lie-
ber „Sky Decks“.

Die Wohnungen
gehören zur Anla-

ge mit dem schö-
nen Namen „New
York Living“, die
nächstes Jahr be-

zugsfertig wird.
Simulation: oh

Einblick in vergangene Zeiten: Azubis
in der Lehrwerkstatt der Firma Roden-
stock um 1910. Foto: oh

Redaktion Münchner Wirtschaft
Otto Fritscher

Telefon 21 83-8384 / Fax-8337
muenchner.wirtschaft@sueddeutsche.de

ER

176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176176

ÖFFENTLICHE PFÄNDERVERSTEIGERUNG
IM PAULANER AM NOCKHERBERG, HOCHSTRASSE 77: MITTWOCH, 10.03.2010
AB 9.30 Uhr. VORBESICHTIGUNG AB 8.30 UHR, ALLE BISHER NICHT EINGELÖSTEN
PFÄNDER BIS NR. 967500 VERSETZT BIS 10.08. 2010,
LETZTER EINLÖSETERMIN DONNERSTAG, 04.03.2010.
VERSTEIGERER: RICHARD KAUFMANN, WEINSTR. 8, 82002 ROSENHEIM · VEREIDIGTER u. ÖFFENTLICH BEST. VERSTEIGERER

Fabrikladen in München:
Landsberger Str. 148, 80339 München
Telefon: 089/7193060
MO, DI und MI 10 - 19 Uhr
www.marquardt-kuechen.de

Fabrikladen in Nürnberg:
Bucherstraße. 76, 90408 Nürnberg
Telefon: 0911/30 0140
DO, FR 10 - 19 Uhr, SA 9 - 18 Uhr
Alles auch im Internet:

Planung und Verkauf nur an 3 Tagen in der Woche
Bitte unbedingt vorab Ihren Küchenplantermin mit uns abstimmen:
Nürnberg: 0911/300140, München: 089/7193060

Neu-Eröffnung! Alle können jetzt profitieren! 
JETZT 26 FABRIKLÄDEN UND 
DIE GRÖSSTE GRANITFABRIK 
IM VON DEUTSCHLAND 

Design-Küche mit Granit
Maß 390cm – alle Küchenteile, Granit-Arbeitsplatte,
Siemens: Einbau-Backofen, Induktions-Kochstelle, 
Geschirrspüler,Wandesse, Kühlautomat, Unterbauspüle ab Werk 4.999,-€

*statt 13.561€ (=Summe aller Einzelpreise)

KÜCHEN-KATALOG GRATIS!

Jetzt anfordern: 03621/776184

Original-Granitoptik exklusiv bei Marquardt 
* zzgl. 66,- € pro Glasfront in original Granit-Optik

*Eröffnungspreis für alle Marquardt-Fabrikläden! Aus diesem Vorschlag gestalten Sie Ihre individuelle Küche nach Maß!

KÜCHEN-LIVE-TV BEI QVC*
Mit Michael Marquardt am Montag 08.03. um 22Uhr

*QVC ist Deutschlands beliebtester Shoppingsender und sowohl per Kabel als auch per 
Satellit zu empfangen. 37,5 Millionen Haushalte können diesen Sender live empfangen!

Küchen-Modernisierungen aus echtem Granit. 
Anfertigung nach Wunsch-Maß! 400 Infopakete gratis!

Große Granitaktion anlässlich unserer Eröffnung in Ludwigsburg:
* Rosy White und Azul Noce zum Aktionspreis
* Bestseller A4-Kante zum Sonderpreis
* Bestseller A5-Kante zum Sonderpreis

Nie wieder

Krampfadern!
Das umfassendste moderne

Therapieangebot in Europa:

Mikrotherapie mit Garantie

angioclinic® Venenzentren

München • Zürich • Berlin

Kostenlose Hotline 0800-212 80 00
www.angioclinic.de

MünchensGrößterSchmuck-Ankauf
GOLDANKAUF

wir kaufen
Feingold 26,42 €

p.Gramm *
IHRE FREUNDLICHE ANKAUFSTELLE

ZAHN- & ALTGOLD
SCHMUCK· UHREN
Juwelier G.Mayer GmbH
Karlstrasse 45
�089/595105

18k 15,42 €p. Gramm*
14k 12,02€p. Gramm*

8k 6,84€p. Gramm*
*Preise am 05.03.2010

- kursabhängig -

ZAHNARZTPRAXIS
ASCHER

DR. MICHAEL F. ASCHER

GEORG CH. ASCHER

Geibelstraße 6

81679 München

Tel.: 089/4748 68

Fax: 089/47077802

E-Mail: info@zahnarztpraxis-ascher.de

Web: www.zahnarztpraxis-ascher.de

Wir haben die Zahnarztpraxis

Dr. Geßner & Kollegen in der Geibelstraße 6,

über der Käfer-Tiefgarage, übernommen.

Wir sehen unsere AAufgabe als Familien-

zahnarzt in der Betreuung von Kindern

und deren Eltern zur Vermeidung von

Zahnerkrankungen.

Wir sind eine prophylaxeorientierte Praxis,

in der Sie als Patient und nicht als Kunde

behandelt werden.

Wir freuen uns auf Sie!

Beilagenhinweis
In einer Teilauflage

dieser Ausgabe
liegt ein Prospekt

der Firma

SEGMÜLLER
Heimstettener Str. 10

85599 Parsdorf

Kindern ein Zuhause geben.
Sie knnen helfen!

www.pestalozzi-kinderdorf.de


